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Waldidylle.
Kirchschlag bei Linz, im August 1916.

Geleitworte: „Und wenn man sieht, wie die pracht¬
volle Ruhe, tagereisenweit immer dieselbe, immer
ununterbrochen, inimer freundlich in Laub und
Zweigen hängt, daß das schwächste Gräschen un¬
gestört gedeihen mag, so hat man schwere Mühe,
daran zu glauben, daß in der Welt der Menschen
schon die vielen Jahre her der Lärm des Krieges
und der Zerstörung tobe, wo das kostbarste und
kunstreichste Gewächs, das Menschenleben, mit eben
solcher Eil' und Leichtfertigkeit zerstört wird, mit
welcher Müh' und Sorgfalt der Wald die kleinste
seiner Blumen hegt und auferzieht

Adalbert Stifter: „Der Hochwald"
Es wandert und ruht, es träumt sich so gut im Walde —

mit unserm lieben Stifter, dem Dichter des „Hochwalds",
dem ehrfurchtvollen, schönheittrunkenen Lauscher,
der's wie kaum einer verstand, auf den leisesten Pnlsschlag
des Lebens in der Natur, die zarteste Regung
der Weltenseele zu horchen, und was er vernommen,
als ein Begnadeter herrlich zu offenbaren.

Mir auch bist du teuer geworden, teurer
denn je, nicht bloß der schuldigbewunderte Landsmann,
sondern ein Tröster wurdest du mir, ein Sänftiger
jetzt in den Tagen der endlos folternden Kriegsqual,
großer und ach! so wenig zeitgemäßer
Menschenfreund! Wie ein Bote kamst du in meine
Einsamkeit ans einer versunkenen Welt,
die nimmermehr aufersteht, und gerne flüchtet
vor dem tödlichen Flügelschlage der Schwermut
mein Geist in ein Buch von dir, und mit ihm in die Stille
des prächtigen Schauerwaldes hier oben, der einst
auch dich umrauschte, den Alternden, Müdegewordnen,
und in die Iugendstätten zurückversetzte.

O, es ist schön, mit solchem Führer dem Zauber
sich hinzugeben, dem unsagbaren, nur dir
zu sagen gegönnten, des heiligen Waldes!
Tagtäglich ist er mein Zufluchtsort, int Sonnschein
und Regen, im Ruheschweigen, im Braus der Winde,
und immer hat er mir Neues zu offenbaren.
Selbst wenn, wie heute, völlig verhängt von schweren,
undurchdringlichen Wolkenschwaden der Berg ist,
nichts mehr der Blick ergreift als die nächste Nähe
Schritt vor Schritten, auch da noch wirkt im Walde
das Düster anders als draußen, geheimnisvoller,
wie eines gotischen Domes Inneres ganz,
denn auf dem neblichten Untergründe scheinen
granitener Bau geworden die ragenden Stämme.

Als einen Vorwurf schon empfand ich es öfter,
so tatenlos weltentrückt der Ruhe zu pflegen,
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